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Der Tod der Kaiſerin Eliſabeth. 


Der Sonderzug mit der Leiche 
der Kaiſerin Eliſabeth hatte in 
Zürich am Mittwoch 14 Minuten Aufenthalt. 
Die Vertreter des Kaiſers wurden von den 
Behörden begrüßt, viele Kränze wurden am 
Sarge niedergelegt. Nachmittags 4½ Uhr 
ging der Zug ab. In der Grenzſtation Buchs 
lief der Zug ſtatt um ½ 11 bereits um ½10 
Uhr dort ein; der geplante anderthalbſtündige 
Aufenthalt in Sevelen war auf eine halbe 
Stunde verkürzt worden. Graf Bellegarde nahm 
in Buchs die Kondolationen mehrerer Herren, 
unter ihnen des rumäniſchen Eiſenbahndirektors 
Lachs, entgegen, der im Auftrage der Königin 
Carmen Silva und der Fürſtin von Hohen⸗ 
zollern Krärze überbrachte. Zwei Stunden 
ſpäter begannen die Glocken zu läuten. Unter 
ihren dumpfen Klängen ſetzte ſich der Zug 
wieder in Bewegung und trug die todte Kaiſerin 
über die Grenze des Schweizerlandes zurück in 
die Mitte ihres trauernden Volkes. Donnerſtag 
früh gegen ¼8 Uhr traf der Zug in Innsbruck 
ein, wo der Statthalter, die Würdenträger 
und eine Ehrenkompagnie auf dem Bahnhofe 
Aufſtellung genommen hatten. Zahlreiche Kränze 
wurden niedergelegt. Ueberall erwartete eine 
große Volksmenge iu ſtummer Trauer den Zug. 


Der Trauerſchmuck der Stadt 


Wien macht ſchon jetzt einen überwältigenden 


druck. Bis in die entlegenſten Stadtteile 
hinein ſieht man in den Schaufenſtern Büſten, 

Oelbilder, Kupferſtiche, Holzſchnitte oder Photo⸗ 
graphien der Kaiſerin, von Traueremblemen 
umgeben, ausgeſtellt. 

Die Häuſer des ungariſchen 
Reichstages traten am Donnerſtag Vor⸗ 
mittag zuſammen und ſowohl das Abgeordneten⸗ 
haus wie das Magnatenhaus beſchloſſen die 
Niederlegung je eines Kranzes mit Schleifen 
in den Nationalfarben und Widmung an der 
Bahre der Verblichenen. Der Präfident des 


Hauſes forderte die Mitglieder auf, ih möglichſt 


zahlreich an der Deputation zu betheiligen, da⸗ 
mit die innige Antheilnahme Ungarns ſich um 
ſo ſchöner offenbare. 

Der Kaiſer von Oeſterreich hat, 


wie mehrere Wiener Blätter übereinſtimmend 


melden, verfügt, daß ſämmtliche Feſtlich⸗ 
keiten anläßlich des Jubiläums, 
bei denen die perſönliche Theilnahme des Kaiſers 
erforderlich ſei, unterbleiben ſollen. 


Feuilleton. 
Gewitterſturm. 


Roman von Hans Richter. 
29.) (Fortſetzung.) 
„Ich habe Ihnen ſchon geſagt,“ nahm Egon 
nach einer Pauſe wieder das Wort, „daß das 
Schickſal uns zu Verbündeten beſtimmt hat. Wir 
können uns gegenſeitig nützen, wenn wir zu⸗ 
ſammenhalten. Wollen Sie?“ 

Er reichte Konrad die Hand hinüber, welche 
dieſer ſtumm erfaßte. „Es gilt alſo, ein Mann 
ein Wort! Für mich, der ich Melittas leiden⸗ 
ſchaftlichen Charakter und die Geſchichte ihrer 
nichts weniger als befriedigenden Ehe genau kenne, 
unterliegt es gar keinem Zweifel, daß dieſer 

Paroxismus des Schmerzes über kurz oder lang, 
und das erſtere iſt wahrſcheinlicher, umſchlagen 
muß. Sie giebt ſich jeder Gefühlswallung mit 
ihrem ganzen, heißen Herzen hin und erkaltet 
ebenſo raſch und gründlich wieder, ſobald dieſem 
Gefühl die Nahrung, neue Anregung fehlt. Dar⸗ 
auf können Sie rechnen, und ſo rathe ich Ihnen 
denn in beſter Abſicht: ſchreiben Sie ein paar 
höfliche Zeilen, ja nicht zu warm, nur als 
Freund, und warten Sie irgendwo ab, bis ich, 
der ich ja als Majorats-Verwalter in ſteter 
enger Verbindung mit ihr bleiben muß, Sie 
benachrichtige, das es Zeit iſt, eine vorſichtige 
Annäherung zu verſuchen. Freilich können dar⸗ 

über Monate vergehen, eine recht harte Gedulds⸗ 
probe, aber ich weiß nichts beſſeres. Sie viel⸗ 
leicht? Es ſollte mir lieb ſein!“ 
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Demnach würden alle Hoffeſtlichkeiten unter» 
bleiben. Das „Fremdenblatt“ meldet, daß im 
Oberſthofmeiſteramt alle die Jubiläums feier 
betreffenden Vorarbeiten eingeſtellt worden ſeien. 
Dem „Vaterland“ zufolge wird nur am 
29. November im Stephane dome ein Hochamt 
abgehalten werden. Die „Neue Freie Preſſe“ 
erfährt, der Kaiſer habe die Abſicht kundge⸗ 
geben, in den nächſten Monaten in ſtiller Ab⸗ 
geſchloſſenheit ſeinen einzigen Troſt in der 
Arbeit, der Beſchäftigung mit Staate angelegen⸗ 
heiten zu ſuchen. Demgemäß entfallen auch 
die für den Herbſt in Steiermark anberaumten 
Hochwildjagden. 

Zu Aus ſchreit ungen gegen 
italieniſche Arbeiter kam es im 
Laufe des Mittwoch in Nabreſina bei Trieſt. 
Etwa 300 Slovenen drangen in zwei italieniſche 
Arbeiter werkſtätten, zerbrachen die Fenſterſcheiben 
und zerſtörten das Mobiliar der Kanzlei. 
Weitere Ausſchreitungen wurden durch Gen⸗ 
darmen verhindert. Auch die Trieſter Garniſon 
wurde verſtärklt. In Goerz ſowie mehreren 
Orten Südſteiermarks wurden italieniſche Bahn⸗ 
arbeiter vertrieben. Bei einem Zuſammenſtoß 
in Podgorje tödteten die Italiener die Grenz⸗ 
wache. Mehrere Italiener wurden in Gronau 
wegen Hochverraths verhaftet. 

Verhaftungen von Anarchiſten 
und Sozialiſten haben am Dienſtag und 
Mittwoch in Rom ſtattgefunden. Auch aus 
einigen italieniſchen Provinzſtädten werden Ver⸗ 
haftungen von Anarchiſten gemeldet. Die in 
Mailand ſtattgehabten angeblichen anarchiſtiſchen 
Ruheſtörungen ſind nach der „Frankf. Ztg.“ 
erheblich übertrieben worden. Die angeblichen 
Ruheſtörungen reduziren ſich auf einen gering⸗ 
fügigen Auflauf. Während der Nacht vom 
Montag auf Dienſtag nahm die Polizei unge⸗ 
fähr 80 Verhaftungen Verdächtiger vor, 
darunter war auch ein Bahnbedienſteter. Viele 
wurden jedoch am Dienſtag wieder in Freiheit 
geſetzt, nachdem ſie photographirt worden waren. 

Der in Lauſanne am Tage vor dem Attentat 
Lucchenis wegen Landſtreicherei verhaftete 
Italiener Gualducci if jetzt als ge⸗ 
fährlicher Anarchiſt erkannt worden. Er hat 
mehrere Tage mit Luccheni zuſammen gewohnt, 
und man glaubt, daß er den Griff des Mord⸗ 
werkzeuges Lucchenis angefertigt hat. Die Pa⸗ 
piere, die man bei Gualducci gefunden hat, 
ſind nicht ſein Eigenthum. Ein anderer in 
Lauſanne verhafteter Anarchiſt Namens Bar⸗ 


„Nein!“ erwiderte Konrad. „Ich werde 
morgen früh ſchreiben und dann ſofort abreiſen. 
— Gute Nacht!“ 

Er reichte Egon die Hand und ging hinaus. 

Der Zurückbleibende goß den Reſt der Flaſche 
in ſein Glas und trank es behaglich aus. Noch 
immer lag die finſtere Wolke auf feiner Stirn, 
doch glitzerte in ſeinen dunkeln Augen eine ge⸗ 
wiſſe höhniſche Befriedigung — überzeugt, daß 
Konrad Buchrodt ſein ihm gegebenes Wort 
halten werde, hielt er jetzt deſſen und Melittas 
Geſchick in den eigenen Händen. Wußte er es 
klug zu lenken, ſo fielen alle Vortheile ihm zu, 
und an dieſer ſeiner Gewandtheit und Macht 
zweifelte er nicht. 


Zweites Kapitel. 

Die Monate, von denen Egon geſprochen, 
waren vergangen. In der Reichshauptſtadt ließ 
ein ſcharfer Nordwind die Flocken tanzen, bis 
ſie endlich müde und zerzauſt zu Boden ſanken, 
um hier die bekannte feuchtzähe, graue Maſſe 
zu bilden, die dem gummiſchuhbewahrten Fuß 
den gleichen Widerſtand entgegenſetzt wie den 
Wagenrädern und Schlittenkufen, und ſo oft zum 
Verhängniß zarter Damenſtiefelchen und alters⸗ 
müder Droſchkengäule wird. 

Unbekümmert um das Wetter — die wenigſten 
hatten es ja nöthig, dann zu Luß nachhauſe zu⸗ 
rückzukehren — ließ im Saale eines eleganten 
Reſtaurants eine heitere Geſellſchaft die Pfropfen 
ſpringen und der übermüthigen Champagnerlaune 
die Zügel ſchießen. Ein Siegesmahl war es, das 
hier gefeiert wurde. Ein Erſtlingsdrama hatte 
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betti ſteht gleichfalls ſtark in Verdacht, 
Komplice Lucchenis zu ſein. 
Barbetti find nach Genf geſchafft worden. — 
Ein anderer anſcheinend ſehr 
Anarchiſt, 
kam, wurde auf dem Nordbahnhof in 
nach beftigfter Gegenwehr verhaftet. 

im Handgemenge verſucht, dem Pollzeioffizier 
Declery einen Dolch in 


gefährlicher | ſervativen Preſſe. 
Namens Michiels, der aus Antwerpen | der Kundgebung des Herrn v. Haeßler, Jaencke 
Brüſſel] und Genoſſen: 
Er hatte] Herren ſieht nach etwas aus und bedeutet doch 


Expedition: Brückenſtraße 34, parterre. EEE 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


ein [ſchärfſten Aenderungen des Ges 
Gualducci und [ſetzes, 


die ſie noch gar nicht kennen, aus⸗ 
drückten, finden wenig Anerkennung in der kon⸗ 
Der „Reichs b.“ bemerkt zu 
„Die Unterſtützung dieſer 


thatſächlich nicht viel; denn die liberale Partei, 


die Bruft zu foßen | der fie angehören (2), iſt für ein Umſturzgeſetz 


und gerufen: „Luccheni hoch. Caſerio hoch!] nicht zu haben, und ihre Arbeiter haben dieſe 


Ich bin hierher gekommen, 
ich werde noch lödten, wenn auch ſpäter!“ 
Man fand bei ihm mehrere 
Anarchiſten vor. — In Fiume wurde am Mitt: 
woch unter dem Verdachte, ein Anarchiſt zu 
ſein, der Steuerbeamte Juſurin verhaftet, weil 
er in einem Wirthshauſe öffentlich die anarchiſti⸗ 


ſchen Ideen vertheidigte und die That Lucchenis kämpfen muß, 


billigte. 


Gegen den Um urz! 

Wie die „Köln. Volkeztg.“ erfahren 
will, iſt eine internationale Konfe⸗ 
renz zur Berothung gemeinſamer Maßregeln 
gegen die Anarchiſten deutſcherſeits angeregt. 
Die vorbereitenden Schritte ſeien bereits unter⸗ 
nommen, und es beſtehe kein Zweifel, daß die 
Einladung zu der Konferenz angenommen wird. 


um zu tödten, und | Großinduſtriellen auch nicht hinter ſich, ſondern 


zumeiſt gegen ſich. Der Staat aber muß bei 


Briefe berüchtigter | feinem Kampf gegen den Umſturz immer klar 


und zweifellos zu erkennen geben, daß er den 
Umſturz, aber nicht die Intereſſen 
der Arbeiter bekämpft, und daß er, um 
den Umſturz ſicher zu bekämpfen, auch das be⸗ 
was geeignet iſt, Umſturz⸗ 
beſtrebungen zu erregen.“ — Die Spitze gegen 
die Großinduſtriellen iſt unverkennbar. Noch 
deutlicher drückt ſich das „Volk“ aus, indem es 


haben | ſchreibt: „In dieſer Depeſche erkennt man nur 


den beutegierigen Kapitalismus 
an der Arbeit, der jede Konjunktur, ſogar die 
ſittliche Entrüſtung ausnutzt, um ſeine Gewinne 
zu ſteigern. Das Gerede von Religion und 
Patriolismus kann im Munde dieſer Herren 
nur höchſt widerwärtig wirken.“ 


Die Konfererz fol möglichſt früher ale bie Ab; | mem 


rüſtungekonferenz zuſammentreten. Die „Nat. 
Big." erfährt jedoch zuverläffig, daß dieſe Nach⸗ 
richt unbegründet iſt. Weder von deutſcher, 
noch von anderer Seite ſei eine ſolche Anregung 
erfolgt und deutſcherſeits werde auch nichts der⸗ 
artiges beabſichtigt. Auch nach der „Post“ iſt 
an maßgebender Stelle von einem ſolchen Vor⸗ 
gehen nichts bekannt. Der „Reichsb.“ würde 
es für gerathener halten, wenn die deutſche 
Regierung den Vortritt den in erſter Linie be⸗ 
troffenen Staaten überließe. Der „Reichs b.“ 
benutzt die Gelegenheit, in ſeinem Haß gegen das 
allgemeine gleiche Wahlrecht Stimmung zu 
machen. — Die Einführung der Prügelſtrafe 
gegen die Anarchiſten befürworten die „Hamb. 
Nachr.“. Von einer europäiſchen Konferenz 
gegen die Anarchiſten verſpricht ſich das Blatt 
wenig Erfolg. Dagegen müſſe „etwas gefunden 


Deutſches Reih. 
Der Kaiſer iſt am Mittwoch Abend nach 


Prenzlau in das Manövergelände des Garde 


korps gefahren. Am Denkmal Kaiſer Wil⸗ 
helms I. auf dem Marktplatz zu Prenzlau be⸗ 
grüßte der Bürgermeiſter den Kaiſer. Der 
Kaiſer antwortete in einer längeren Anſprache, 
in der er dem Wolffſchen Bureau zufolge ſeiner 
Freude darüber Ausdruck gab, Prenzlau zu 
ſehen, das in unſerer vaterländiſchen Geſchichte 
oft genug genannt ſei und in ihr eine gewiſſe 
Bedeutung habe. N 

Anders ſeien die Zeiten jetzt, als in der Zeit des 
Niederganges des preußiſchen Staates, den ſein ſeliger 
Großvater, deſſen Standbild nunmehr die Stadt 
ſchmücke, mit durchlebt habe. Es ſeien aber auch jetzt 
ernſte Zeiten, fuhr der Kaiſer etwa fort, in denen 
genug zu thun bleibe, und beſonders darauf 
geachtet werden müſſe, daß den Um 


werden, was die Morbbuben fürchten, was ſie [ſturzgelüſten kräftig entgegengetreten 


in ihrer „Märtyrer“⸗Eitelkeit verletzt, was fie 
öffentlich entehrt und demüthigt“. 
Die Hochſchutzzöllner von den Zentralver⸗ 


werde. Wie nöthig das ſei, beweiſe das fluchwürdige 
Ereigniß der letzten Tage, darum ſollten gerade die 
Bürger, die in dieſer Hinſicht viel zu nützen vermöchten, 
immer in Treue und mit vollem Vertrauen zu ſeiner 


bänden der Induſtriellen, die in ihrer geſtern] Perſon und Regierung halten. Das werde zu ihrem 
mitgethtilten Drahtung die Zuſtimmung zu den! und des Vaterlandes Heil gereichen Der Katſer ſprach 


heute feine Premiere glänzend überſtanden und J Drama unbarmherzig zerfleiſchten, im vorſichtigen 


der glückliche Autor, ſeines Zeichens 
Rentner, der die Schriftſtellerei nur als eleganten 
Sport betrieb, darauf das darſtellende Perſonal 
zu einem impoſanten Nachteſſen geladen. Einige 
einflußreiche Kritiker und nähere Bekannten ver⸗ 
vollſtändigten den Kreis. 

Wenn böfe Zungen auch behaupteten, 


Held des Abends verdanke den größten Theil] ſondern ein hagerer, blaſſer Mann, 


eigentlich | Flüſtertone. 


Ganz abſeits lehnte in einer Fenſterniſche, 
halb von der faltenreichen Gardine verborgen, 
Konrad Buchrodt — nicht mehr der jugendftiſche, 
blühende, rothwangige Dragoner⸗Leutnant mit 
dem übermüthigen Lächeln um den ſcherzenden 


der] Mund und dem kecken Leuchten der hellen Augen, 


gefurcht die 


ſeines Erfolges einem ungenannten, bühner⸗ höher gewordene Stirn, die Lippen von einem 
kundigen Mitarbeiter, ſowie nicht minder ſeinen] eigenthümlichen Zuge der Bitterkeit und Ermüdung 


in der Lebewelt berühmten Diners, einer aus 
der eigenen Taſche bezahlten glänzenden Aus⸗ 
ftatiung des Stückes und der geſchickt verbreiteten 


Reklame, von der Maſſe des Freibillets ganz | und 


zu ſchweigen, ſo war dieſe boshafte Nachrede doch 
an den Thüren des Saales zurückgeblieben. Rede · 
gewandte Lippen hatten begeiſtert den Wieder⸗ 


entſtellt. Wäre nicht von ſeiner Cigarette ein 
dünnes Rauchwölkchen emporgeſtiegen, hätte man 
ihn für ſchlafend halten können, ſo nachläſſig 
unbeweglich ſtand er da mit tiefgeſenkten 
Lidern. Und langſam, wie erwach end, bob er die⸗ 
ſelben, als er einen leichten Schritt auf ſich zu⸗ 
kommen hörte. Auch der Blick der tief 


erwecker des deutſchen Dramas geprieſen, ſchöne] umränderten Augen hatte elwas unbeſchreiblich · 


Hände ihm einen Lorbeerkranz auf das (vom 
Friseur) gelockte Haupt gedrückt und dennernde 
„Hochrufe“ die Geburt eines neuen, 
Dichterruhmes gefeiert. 


Müdes, wenn nicht in ſeltenen Augenblicken der 
Erregung ein faſt krankhaft unruhiges Feuer in 


glänzenden] ihnen emporflackerte. 


Vor ihm ſtand eine Dame, eine überſchlanke 


Bei den zahlloſen Trinkſprüchen auf den] Geſtalt mit von den Händen zu umſpannender 


Dichter, ſein Werk und deſſen Darſteller, 


auf | Taille und auffallend zarten Zügen, denen das 


die Kunſt, die Poeſie, die Schönheit und wer unter der feinen Haut deutlich hervorſchimmernde 
weiß was ſonſt noch alles war das Trinken] blaue Geäder, das röthlich braune Lockengewirr, 


ſelbſt natürlich nicht vergeſſen worden, und die] die tiefrothen, etwas zu vollen 


bereits ziemlich ſtürmiſch gehenden Wogen der 
Heiterkeit hatten die Tafelrunde in einzelne 


Gruppen zerſprengt, die ſich ſcherzend und lachend feſſelnden, 
unterhielten, hier übermäßig laut, dort, wo fi | Ada Markowicz, 
vielleicht im Winkel ein Pärchen zuſammenge⸗ treffenden Bühne. 


funden oder zwei Kritiker unter ſich das geprieſene 


Lippen und die 
von ſtarken, dunkeln Braunen überwölbten, ins 
Grünliche ſchillernden Augen einen eigenthümlich 
ſinnlichen Reiz verliehen — Fräulein 
der gefeiertfie Stern der be 


Fortſetzung folgt.) 
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die freudige Genugthuung aus, ſich auf die Märker 
unter allen Unftänden verlaſſen zu können. 

Am Donnerſtag Nachmittag iſt der Kaiſer 
nach Berlin zurückgekehrt. 

Aus Anlaß der Kaiſer⸗ Manöver ſind an 
Offiziere und Militärbeamie zahlreiche 
Ordens verleihungen ertheilt worden, 
die im „Reichsanz“ mehr als ſechs Spalten 
einnehmen. 

Warum, ſo fragt die „Köln. Volksztg.“, 
war inOeynhauſen nicht ein ver- 
antwortlicher Miniſter zur Stelle, der 
die Redaktion des Berichtes über die Kaiſer⸗ 
rede übernahm? „Hätte man dem Kaiſer ge⸗ 
ſagt, daß die verantwortliche Rezierung nicht 
beabſichtige, die Aufforderung zum Ausſtande 
mit Zuchthaus zu beſtrafen, ſo würde der 
fragliche Satz in dem Bericht zweifellos ge 
ſtrichen fein. Hat aber die Regierung dieſe 
Abſicht, dann verlangen wir auch, daß die 
Offiz'öſen es nicht ableugnen, ſondern muthig 
dafür eintreten. Es muß alſo eine Maßnahme 
geitoffen werden, durch welche bewirkt wird, 
daß Referate über Kıiferreden einen amtlichen 
Charakter erhalten und daß eine beſtimmte 
Regierungsſtelle dafür verantwortlich ge 
macht wird. Geſchieht das nicht, ſo mag ſich 
noch oft der unleidliche Zuſtand wiederholen, 
daß der Träger der Krone durch die Offiz' öſen 
gewiſſermaßen desavouirt wird, wie es auch 
heute wieder mehr oder minder offen geſchieht.“ 

Ueber „die Friedensbotſchaft des 
Zaren“ ſprach am Mittwoch in Berlin in 
einer Verſammlung der deutſchen Friedens⸗ 
geſellſchaft, deren Vorſitzender Dr. Max 
Hirſch im Bürgerſaale des Rathhauſes. Pflicht 
der Friedensgeſellſchaften ſei es jetzt, die neue 
Wendung der Friedensſache mit Eifer und Aus⸗ 
dauer zu fördern, denn ſo bedeutſam auch das 
Vorangehen der Fürſten, nur die Maſſen könnten 
das Werl zu Ende führen, der Völkerfrieden 
müſſe von den Völkern ſelbſt geſchaffen werden. 
Hierauf beleuchtete Dr. Penzig die nächſten 
Aufgaben der Friedensfreunde. Zuvörderſt 
müſſe im eigenen Lager Klärung geſchaffen, den 
kurzſichtigen wie den fanatiſchen Friedensfreunden, 
die im Handumdrehen den „ewigen“ Frieden 
herbeiführen zu können glauben, entgegengetreten 
werden, dann müſſe das Volk in ſeiner 
großen Maſſe für den Friedensgedanken ge⸗ 
wonnen, die Jugend zum Frieden erzogen, der 
innere Frieden durch Erhöhung der Geſittung, 
durch Beſeitigung der Gehäſſigkeit aus den 
politiſchen und wirthſchafllichen Kämpfen ge⸗ 
ſchaffen werden. An Stelle des Kampfes aller 
gegen alle ſolle das Bewußtſein der Zuſammen ⸗ 
gehörigket, der Menſcher einheit treten. Eine 
Reſolution, welche die Zarenbotſchaft willkommen 
heißt, wurde einſtimmig angenommen. 

Paſtor Naumann hat, wie die „Volkszig“ 
erfährt, in einer Verſammlung aus ſicherer 
Quelle zu dem Geſetzentwurf über die Koalitions⸗ 
freiheit mitgetheilt, daß Bayern ſeinerzeit bei 
der Poſadowsky'ſchen Umfrage geantwortet hat, 
daß Mißſtände bezüglich des Mißbrauchs 
der Koalitionsfreiheit nicht vor⸗ 
gekommen ſeien. — Danach würde alſo 
Bayern im Bundesrath gegen jede Verſchärſung 
der Beſtimmungen der Gewerbeordnung ſtimmen. 
Das iſt von großer Tragweite! 

Die Berliner Fleiſcherinnung 
beſchloß, erneut bei den zuſtändigen Behörden 
dahin vorſtellig zu werden, daß die Grenz⸗ 
ſperren aufgehoben ſowie feſte ge⸗ 
ſetzliche Beſtimmungen für die Einfuhr und den 
Verkauf amerikaniſcher Fleiſch⸗ und Wucflwaaren 
geſchaffen würden. 

Nachdem die Neuordnung der Be⸗ 
ſoldungen der Univerjitäts- 
profeſſoren jetzt im weſentlichen durch⸗ 
geführt if, hat der Kultus miniſter den 
Univerſitäten einen königlichen Erlaß mitgetheilt, 
wonach die bekannten Beſtimmungen bezüglich 
dis Honorarabzugs nunmehr in die Uni⸗ 
verſitätsſtatuten aufzunehmen find. Außerdem 
iſt in dem Erlaſſe noch die Befugniß des 
Miniſters zur Feſtſetzung von Höchſtbeträgen 
und zu Anordnungen über Stundung und Erlaß 
der Vorleſungshonorare näher feſtgeſtellt worden 
wie dies bei den Verhandlungen über die 
Profeſſorenbeſoldungs vorlage im Abgeordneten⸗ 
Haufe angeregt war. i 

Wie verlautet, wird der nächſtjährige Bedarf 
der preußiſchen Staatsbahnen an Eiſenbahn⸗ 
güterwagen im ganzen etwa 18 000 Stück 
detragen. Die Submiſſion auf dieſe Wagen 
wird noch in dieſem Jahre, und zwar wahr⸗ 
ſcheinlich im November, flattfinden. 

Das Kriegsmintſter tum hat ange⸗ 
ordnet, daß in den Militärwerkſtätten 
während des Winters vom 1. Oktober bis 
1. April Arbeiterentlaſſungen nicht 
ſtattfinden ſollen. Die Direktionen der 
Fabriken haben die Vertheilung der Arbeit 
darnach einzurichten. Es iſt dies eine arbeiter ⸗ 
freundliche Maßregel, durch welche es den in 
den kgl. Inſtituten beſchäftigten Arbeitern er⸗ 
ſpart werden ſoll, daß ſie ſich während der 
ſchlechteren Jahreszeit nach neuer Beſchäftigung 
umſehen müſſen. i 

um Fall Dreyfus. 

Wie der „Malin“ meldet, unterbreitete der 

Kriegsminiſter General Zurlinden am letzten 


Montag dem Miniſterrath eine Anzahl Doku⸗ 
mente, welche er als entſcheidende autheniſche 
Beweiſe für die Schuld Dreyfus 
erklärte. Mehrere Minifter theilten dieſe Anſicht 
des Kriegsminiſters, während andere dieſelbe 
bekämpften. Alle aber konſtatirten, daß 
dieſe Papiere in dem Prozeſſe im 
Jahre 1894 dem Vertheidiger 
nicht übermittelt worden ſeien. 
Die Folgen, welche die Feſtſtellung dieſer That⸗ 
ſache für den General Mercier nach ſich ziehen 
müßte, ſeien ſchuld an dem Zögern des 
Miniſteriums. — Wenn ſich dieſe Mittheilungen 
des „Matin“ beſtätigen ſollten, ſo wird damit 
zur Gewißheit, was die Freunde Dreyfus' längſt 
betont haben, daß General Mercier ſich im 
Prozeß Dreyfus eines groben Rechtebruchs 
ſchuldig gemacht hat. Es galt ihm eben, eine 
Verurtheilung Dreyſus' unter allen Umſtänden 
zu erzielen. 

Oberſtleutnant du Paty de 
Clam, der Helfershelfer des verſchwundenen 
Eſterhazy, iſt wegen „ſeiner Machenſchaften im 
Verlauf des Falles Eſterhazy“, wie die amtliche 
Note beſagt, aus dem aktiven Dienſte entlaſſen, 
d. h. er iſt Oberſtleunnant a. D. Ueber die 
Rolle, die du Paty de Clam geſpielt hat, ver⸗ 
lohnt es ſich, Zolas berühmten Brief an den 
Präſidenten „J'accuse“ nachzuleſen. Danach 
war er die Seele der gegen Dreyfus ange⸗ 
firengten Verſchwörung, er hielt es für eine 
Ehrenſache, Dreyfus' Schuld zu entdecken und 
ſchreckte vor keinen Mitteln zurück. Zola faßte 
ſeine Anklage in die Worte zuſammen: „Ich 
beſchuldige den Oberſtleutnant du Paty de Clam, 
der teufliſche Urheber des Gerichtsirrthums ge⸗ 
weſen zu ſein, unbewußter Weiſe, das will ich 
glauben, und dann ſein verhängnißvolles Werk 
ſeit drei Jahren durch die wahnrwitzigſten und 
ſträflichſten Machenſchaften vertheidigt zu haben.“ 
Seudem dieſe beſtimmten Anſchuldigungen 
echoben worden waren, traten nach und nach 
die unglaublichſten Dinge zu Tage, die 
du Paty de Clam aber recht kühl ließen. 
Als der Unterſuchungsrichter Bertulus, ge⸗ 
ſtützt auf die beſtimmten Ausſagen Chriſtian 
Eſterhazys, die Entdeckung machte, daß du 
Paty nicht nur mit dem Exmajor Eſterhazy 
die gefälſchten Depeſchen an Picquart ab⸗ 
geſchickt, ſondern auch als „verſchleierte Dame“ 
Eſlerhazy das „befreiende Dokument“ „Ce 
canaille de D.. . eingehändigt hatte, ſchien 
das Schickſal du Patys beſiegelt; es gelang 
aber, du Paty von dem Schwurgericht zu retten. 
Angeſichts der beſtimmten Anſchuldigungen der 
Dreyfus-Blätter und der beharrlichen Weigerung 
du Paiys, feine Ankläger wegen Verleumdung 
zu belangen, mußte der Kriegsminiſter darauf 
bedacht ſein, einen ſo ſchwer kompromittirten 
Offizier aus dem Generalſtabe zu entfernen. 

Zola bifindet ſich nach dem „Echo de 
Paris“ gegenwärtig in der Schweiz, wo er an 
der Abfaſſung eines Briefes arbeite, welcher zu 
einträchtigem Zuſammenwirken zu Gunſten der 
Gerechtigkeit und des Patriotismus ermahnt. 
Der Brief ſoll in ganz Frankreich durch Mauer⸗ 
anſchlag verbreitet werden. 

Auf die „Havas“⸗Erklärung, wonach die 
Zeitungsberichte über Faures Eingreifen in die 
Verhandlungen des jüngften Miniſterraths 
unrichtig wären, erwidert der „Courr. du Soir“: 
„Wir wollen dieſe Berichtigung dahin deuten, 
daß Faure einſieht, welche Unklugheit er bi⸗ 
gangen, als er zu perſönlich und gebieteriſch in 
eine Erörterung eingriff, die nicht feine, ſondern 
anderer Leute Verantwortlichkeit berührte. Das 
läßt hoffen, daß er Sonnabend innerhalb ſeiner 
verfaſſungsmäßigen Schranken bleiben wird, 
die er niemals hätte überſchreiten ſollen.“ — 
Abgeordneter Lazies ſchreibt in der „Libre 
Parole“: „Volk und Heer ſind zum Aeußerſten 
entſchloſſen, um die Trarieux, Briſſon und Ge⸗ 
noſſen zu verhindern, ihr Ziel zu erreichen. 
Dieſe Schurken im Gehrocke wollen nämlich 
das Volk zwingen, Kaiſer Wilhelm auf der 
Weltausſtellung 1900 mit Jubel zu empfangen 
und unſere Soldaten das Gewehr vor dem 
übermüthigen Sieger präfentieren zu laſſen, der 
ſeinen Stiefel auf Frankreich ſetzen will.“ 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Bei der Neuwahl des Grazer Gemeinde⸗ 
raths wurden ſämmtliche deutſchnationale Kan⸗ 
didaten, darunter alle früheren Gemeinderäthe 
dieſer Partei, vom dritten Wahlkörper wieder 
gewählt. 

Spanien. 

Die Kortes ſind, wie ſchon kurz gemeldet, 
am Mittwoch bis auf unbeſtimmte Zeit vertagt 
worden. Sagaſta hat, nachdem das Friedene⸗ 
protokoll angenommen war, ſchleunigſt die 
Schließung der Kortes vorgenommen, um 
weiteren Skandalen aus dem Wege zu gehen. 
Das Bureau der Kammer legte am Donners⸗ 
tag der Königin⸗Regentin das Geſetz zur Unter⸗ 
ſchrift vor, welches die Regierung zur Ab⸗ 
tretung von Gebietstheilen in den Kolonien er- 
mächtigt. Nachdem die Königin dieſes Geſetz 
ſanktionirt haben wird, ſteht dem Beginn der 
definitiven Friedens verhandlungen in Paris 
nichts mehr im Wege. f 

Der Miniſter der Kolonien erhielt die Mit- 


theilung, daß die zur Räumung Porto Ricos 
eingeſetzte Kommiſſion am Mittwoch zum erſten 
Male zuſammengetreten ſei. 

Das Transportſchiff „Colon“ iſt in San⸗ 
tander eingetroffen, von den heimkehrenden 
Mannſchaften ſind während der Ueberfahrt 
17 geſtorben. 

Nordamerika. 

Zur Philippinenfrage meldet die „Times“ 
aus Philadelphia vom Mittwoch: Nach lang⸗ 
wierigen Berathungen beſchloß das Kabinelt zu 
Waſhington, die amerikaniſchenFriedenskommiſſare 
dahin zu inſtruiren, daß ſie die Abtretung der 
ganzen Inſel Luzon, wie auch diejenige einer 
Inſel in der Ladronengruppe fordern ſollen. 

Türkei. 

Auf Kreta find die türkiſchen Behörden 
vor den engliſchen Drohungen zurückge wichen. 
Der türkiſche Generalgouverneur bevollmächtigte 
den Gouverneur von Kandia, den Engländern 
eine Baſtei und den Ertrag des Zehnten zu 
überlaſſen. Der Gouverneur verlangte, daß 
39 Häuſer, aus welchen die Bewohner auf die 
Engländer geſchoſſen haben, beſetzt, aber nich! 
zerſtört werden ſollen und erſuchte darum, es 
möge die Feſtnahme aller Unruheſtifter un) ihre 
Auslieferung an den Admiral verſchoben werden, 
bis ihm Verhaltunzsmaßregeln von der Pforte 
zugegangen ſeien. Die Pforte ſandte Inſtruk⸗ 
tionen, in welchen es heißt, ſie habe die Groß⸗ 
mächte erſucht, eine internationale Kommiſſion 
einzuſetzen, um die Schuldigen zu beſtrafen und 
die Entweffnung durchzuführen. Der Gou⸗ 
verneur bat die internationalen Behörden, jede 
Löſung der ſchwebenden Fragen bis zur Ent⸗ 
ſcheidung der Mächte zu verſchieben. Die Pforte 
ordnete die von den Engländern verlangte 
Niederlegung von einer Anzahl von Häuſern an. 

Neuerdings hat die Pforte in Rundſchreiben 
an die vier Mächte die Zurückziehung ihrer 
Truppen von Kıeta abgelehnt und die Löſung 
der kretiſchen Frage durch Ernennung eines 
Gouverneurs verlangt. 

Die griechiſche Regierung richtete an die 
Chriſten auf Kreta ein Telegramm, in welchem 
ſie dieſelben zur Ruhe ermahnt. 


Oſtaſien. 

Wie „Reuters Bureau“ aus Peking meldet, 
iſt Marquis Ito am Sonntag in Tientſin ar⸗ 
gekommen und wird binnen Kurzem in Peking 
erwartet. Die Chineſen bringen dieſen Beſuch 
in Zuſammenhang mit einem Schutz⸗ und 
Trutzbündnis zwiſchen Japan und 
China. Es heißt, Marquis Ito jet beauf⸗ 
tragt, unter der Hand Unterſuchungen anzu⸗ 
ſtellen und darüber zu berichten, ob die Mög⸗ 
lichkeit vorhanden iſt, daß China den verlorenen 
Einfluß wiedergewinne und ein brauchbarer 
Bundesgenoſſe werde. Zweifellos iſt, ſo fügt 
„Reuters Bureau“ hinzu, in der letzten Zeit 
in China eine ſtarke Neigung zu Japan hin 
eingetreten, deſſen Reformen der Kaiſer von 
China aufmerkſam ſtudirt. 

Den Eiſendahnbau in China wollen die 
Chineſen, was ſie kluger Weiſe längſt hätten 


thun ſollen, nunmehr zum Theil auf eigene 


Rechnung belreiben. Ein kaiſerliches Edikt weiſt 
den Direktor Hu der Nordbahn an, den Bau 
einer Zweiglinte nach dem weſtlichen Hügelland 
zu beginnen; vor kurzer Zeit hatten die Ruſſen 
verſucht, einen Kontrakt für dieſe Linie zu er⸗ 
langen. 

Zu der Vergiftungsaffäre am koreaniſcken 
Hofe meldet das „Reuterſche Bureau“ 


gut; der Kronprinz leidet jedoch noch an den 
Folgen der Vergiftung. Man glaubt, daß das 
Gift den beiden Fürſten durch eine Hofdame 
beigebracht wo den iſt, aus Eiferſucht oder aus 
politiſchen Beweggründen. 


Provinzielles. 


Schönfee, 14. September. Erſchoſſen hat ſich 
geſtern hier die Kaufmannswittwe S. Sie litt an 
einer unheilbaren Krankheit und trug ſich, wie aus 
einem hinterlaſſenen Briefe hervorgeht, ſchon längere 
Zeit mit dem Gedanken, ſich das Leben zu nehwen. 

Graudenz, 15. September. Der am Dienſtag 
Nachmittag teim Scheunenbrand in Tuſch durch das 
Feuer ſchwer verletzte 4jährige Sohn des doctigen 
Lehrers iſt in der Nacht vom Mittwoch zum Donners⸗ 
tag im Graudenzer Krankenhauſe feinen Wunden er⸗ 
egen. 

Marienwerder, 14. September. Gegen das 100⸗ 
Kilometer = Rennen am Radfahrer⸗Hauptgautage am 
4. d. Mts. iſt bekanntlich Proteſt erhoben worden 
wegen einiger Unregelmäßigkeiten beim Rennen, wes⸗ 
halb eine Prämiirung der beſten Fahrer Seitens des 
Gau = Vorftandes nicht ſtattgefunden hat. Dieſe Un⸗ 
regelmätzigkeiten ſoll ſich, wie jetzt zuverläſſig verlautet, 
der Marienwerberer Radfahrer = Verein haben zu 
Schulden kommen laſſen. Der Proteſt wird damit be⸗ 
gründet, daß Herr Röhr, der erſte Sieger, durch Ab⸗ 
ſchneiden einer Wegeſtrecke „gemogelt“ habe, ferner 
ſind die meiſten Vereine ohne Bremſe gefahren, und 
endlich ift der Marienwerderer Radfahrer⸗Verein zuletzt 
abgefahren, was inſofern als ein Vortheil betrachtet 
wird, als der letztfahrende Verein immer von neuem 
angereizt wird, die Vorfahrenden allmählich ſämmtlich 
zu überholen. Wie nun aber wieder Seitens des 


Marienwerderer R.⸗V. auf das Beſtimmteſte verſichert 


wird, find Unregelmäßigkeiten nicht vorgekommen. 
Herr Röhr, ein in Sportkreiſen ſehr gefürchteter Renner, 
hat ſämmtliche Kontrollſtationen paſſirt, und damit 
ſchon iſt jeder Verdacht der Wegekürzung widerlegt. 
Bezüglich der Bremſen hatte der Gau-Fahrwart aus⸗ 
drücklich den Vereinen ſchriftlich mitgetheilt, daß ohne 
Bremſen gefahren werden ſoll; zur Vermeidung jeder 
Zwiſtigkeit iſt jedoch Herr Röhr, da trotzdem zwei 


aus 
-Söul, das Befinden des Kaiſers von Korea ſei 


Danziger Vereine mit Bremſen fuhren, ebenfals mit 

Bremſe gefahren. Endlich iſt darüber, daß der feſt 
gebende Verein zuerſt zu fahren hat, in den Satzungen 

nichts geſagt. Der hieſige R.⸗ V. hat, da ihm auf 

jeden Fall der erſte Preis gebührt, die zur Erlangung 

deſſelben nöthigen Schritte in die Wege geleitet. In 

hieſigen Sportkreiſen wird angenommen, daß in den 

größeren, namentlich den Danziger Vereinen, ein ge⸗ 

wiſſer Neid beſteht darüber, daß der Marienwerderer 

R. = V., der ſeit fünf Jahren an einem Rennen nicht 

mehr theilgenommen hat, gleich beim erſten Male ſeiner 

Wiederbetheiligung die Siegespalme davontrug; 

nn Neid habe in dem Proteſte ſeinen Ausdruck ge⸗ 

unden. 1 
Elbing, 14. September. Die ſtädtiſchen Behörden 

waren zweimal bei der Regierung zu Danzig wegen 

Verleihung des Rektortitels an die Hauptlehrer und 

Uebertragung der Lokalſchulinſpektion an dieſelben vor⸗ 
ftellig. geworden, aber abſchlägig beſchieden worden. 
Eine diesbezügliche Eingabe bei dem Kultusminiſter 
blieb ohne Antwort. Darauf hatte einer der Haupt⸗ 
lehrer eine perfönlihe Usterredung mit dem Herrn 
Regierungs- und Schulrath Dr. Rohrer und dem 

Herrn Miniſterialdirektor Dr. Kügler. Jetzt iſt der 
Beſcheid eingegangen, daß der Miniſter die königliche 
Regierung deauftragt hat, wegen der Umwandlung 
der Hauptlehrer- in Rektorſtellen das Weitere zu ver⸗ 

anlaſſen, während von einer Uebertragung der Lokal⸗ 

i e an die Schulleiter Abſtand genommen 

wird. 


Danzig, 15. September. An Stelle des ver⸗ 
ſtorb enen Orüptfehrers Appel iſt vom Hiefigen Magi⸗ 
ftrat der Rektor Rybicki aus Lautenburg in Weit: 
preußen zum Hauptlehrer für die Bezirksſchule zu 
Neufahrwaſſer gewählt worden. 
Neidenburg, 14. September. Ein ſchweres Ge⸗ 
witter ging geſtern Vormittag über unſere Stadt. Ein 
Blitzſtrahl fuhr in den Lagerſchuppen des Kaufmanns 
Simon, in welchem ſich 120 volle Fäſſer Petroleum 
und 75 leere befanden, und im Augenblick ſtand der 
Schuppen mit ſeinem ganzen Inhalt in Flammen. An 
eine Rettung war bei dem gefährlichen Nahrungsſtoff 
des Feuers, der ſich über den 6 zen Schuppen er- 
goſſen hatte, nicht zu denken. Auch in der Umgegend 
von Neidenburg bemerkte man mahrere Feuerſcheine, 
ſo daß wohl das Gewitter auch ſonſt noch Schaden 
angerichtet haben dürfte. 
Raſtenburg, 12. September. 
ordneten haben beſchloſſen, dem am 1. Oktober in 
einer Stärke von 54 Offizieren, 227 Unteroffizieren 
und 755 Gemeinen in die neue Garniſon Raſtenburg 
einrückenden Grenadier⸗Regiment König Friedrich II. 
eine große Empfangsfeierlichkeit zu bereiten, wozu die 
Stadt feſtlich geſchmückt werden ſoll. Die geplante 
Feierlichkeit beſteht in freier Bewirthung der Unter⸗ 
offiziere und Mannſchaften mit Bier, Zigarren und 
Butterbröten auf der Kaſerne, und in einem Feſteſſen 
für die Offiziere im Thuleweitſchen Hotel. Zur Deckung 
der Koſten wurden 2500 Mk. bewilligt und ein be⸗ 
— Feſtausſchuß zur Vorbereitung der Feier ge⸗ 
ählt. 


Angerburg, 14. September. Sonntag Morgen 


wurde unterhalb der Badeſtelle am alten Kirchhof die 


Leiche einer älteren Dame, Fräulein Böhm, Inſaſſin 
des hieſigen Siechenhauſes, gefunden. Um Hals und 
Füße hatte ſich die Unglückliche Steine befeſtigt, auch 
folge in den Unterrod gebunden und ſich alsdann 
von einem in die Angerapp führenden Steg in den 
Fluß geſtürzt. 


Wie der „Bote a. M.“ hört, ſoll ein 
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Unſere Stadtver⸗ 


am Sonnabend Abend mit einer Mitbewohnerin des 


Siechenhauſes vorangegangener Streit Fräulein Böhm 
veranlaßt haben, die Nacht über fortzubleiben und am 
Sonntag früh zu dieſer unfeligen That zu ſchreiten. 
Wehlau, 14. September. Durch ein explodirendes 
Geſchoß, welches von einem Scharfſchießen der 
Artillerie auf der Feldmark des Dorfes Plibiſchken 
berrührte, wurden, wie wir kürzlich meldeten, eine 
Inſtfrau und drei Kinder ſchwer verletzt. Die Frau, 
welcher der Arm zerſchmettert worden iſt, und auch 
die Kinder mußten nach dem Kreislazareth in Tapiau 
gebracht werden. Jetzt verlautet, daß das Artillerie⸗ 
Regiment zunächſt auf Bezahlung der Kurkoſten ver- 
klagt werden fol, weil bei dem Abſuchen des Schieß⸗ 
geländes nach unkrepirten Geſchoſſen ein ſolches über⸗ 


ſehen worden und dadurch das Unglück herbeigeführt 


worden iſt. 

Königsberg, 15. September. Zwei ſchwere Un⸗ 
glücksfälle haben ſich geſtern auf der Eiſenbahn zuge⸗ 
tragen. Der Maſchinenheizer Kolbe, der eine leere 


Lokomotive nach Zinten begleitet hatte, wollte mit 


einem Güterzuge hierher zurückkehren. Als der Zug ſich 
bertits in Bewegung geſetzt hatte, beſtieg K. denſelben, 
glitt aber dabei aus und fiel unter einen Waggon. 
Er wurde von den Rädern derart überfahren, daß ihm 
beide Beine buchſtäblich vom Unterleib abgetrennt 
worden ſind. Trotz dieſer ſchweren Verletzung lebte 
der Verunglückte noch vier Stunden, verſtarb aber be⸗ 
reits auf dem Transport hierher. — Der zweite Fall 
traf den Rangierer Schulz, welcher auf dem Kaibahn⸗ 
hofe geſtern Nachmittag in Folge eigener Unvorſichtig⸗ 
keit beim Rangieren zwiſchen die Puffer zweier Wagen 
gerieth und am Oberkörper ſo ſtarke Quetſchungen er⸗ 
litt, daß er beſinnungslos zuſammenſank. An ſeinem 
Aufkommen wird gezweifelt. 

Eydtkuhnen, 14. September. Der ruſſiſche 
Gänſehandel entwickelt ſich heuer zu einer bisher wohl 
nie gekannten Höhe. Faſt täglich werden 20—30 000 
ruſſiſche Gänſe auf der hieſigen Bahnſtation expedirt, 
und Montag betrug die Zahl der hier nach Berlin ꝛc. 
verladenen Gänſe ſogar mehr als 42 000. 

Bromberg, 15. September. Eine Informatlons⸗ 
reife zur Beſichtigung von Klär⸗ und Waſſerleitungs⸗ 
arbeiten haben geſtern die Herren Bauratb Meyer und 
Oberingenieur Metzger nach dem Weſten und Süden 
Deutſchlands unternommen. Beide Herren haben 
vorher, wie mitgetheilt, eine Reiſe zu gleichem Zwecke 
nach England gemacht. 

Poſen, 14. September. Der Deutſche Juriitentag 
beſchloß, an den Kaiſer als den unmittelbaren Schirm⸗ 
herrn und den mächtigen Förderer ſeiner Beſtrebungen 
ein Huldigungstelegramm zu ſenden. 

Aus Hinterpommern, 14 September. Geſtern 
fand in Dominke (Kreis Stolp) eine Zwangsver⸗ 


ſteigerung von 1½¼ Morgen Kartoffelbeſtand ſtatt, 


welche Herr Gutsbeſitzer v. Hannſtein von feinem e he⸗ 
maligen Gutsarbeiter K. wegen Ex⸗ 
miſſionskoſten hatte pfänden laſſen. Bekanntlich 
wurde K. erbarmungslos auf die Straße geſetzt, weil 
er nicht den „richtigen“ Stimmzettel bei der Reichstags⸗ 
wahl zur Wahlurne abgegeben hatte. Für die Höhe 
der aufgelaufenen Exmiſſionskoſten im Betrage von 
50 M. erſtand Herr NRittergutsbefiger v. Hannſtein die 
Eßkartoffeln, welche etwa einen Werth von 12 bis 15 
Mark an Ort und Stelle haben. Von feiner dies⸗ 
jährigen Roggenernte mußte K. ſchon Dreiviertel ein⸗ 
büßen. Er hatte übrigens nur aus Geſetzesunkenntniß 
die unrechtmäßige Kündigung von Herrn v. H. ohne 
Proteſt angenommen. Das Gericht, bei welchem er 
klagte, nahm dann an, daß K. damit ſeine Verpflichtung 
zur Räumung der Wohnung anerkannt habe. 


Lokales. 
Thorn, 16. September. 

— Der neue erſte Bürgermeiſter 
von Charlottenburg, Oberbürgermeiſter 
Kurt Schuſtehrus aus Nordhauſen, wurde 
am 25. März 1856 als Sohn eines Gutsbe⸗ 
ſitzers in Bärholz, Kreis Fiſchhauſen i. Pr., 
geboren. Seine Schulbildung erhielt er auf 
dem Altſtädtiſchen Gymnaſium zu Königsberg 
i. Pr., woſelbſt er im Oktober 1874 di: Reife 
prüfan ; al legte. Darauf genügte er zunächſt 
feiner Militärpflicht und ſtudirte in Königsberg 
und Leipzig die Rechte. Im Jahre 1881 be⸗ 
ſtand er die erſte und im Jahre 1887 die zweite 
Staateprüfung. Alsdann wurde er beim Amte⸗ 
gericht und bei der Staatsanwaltſchaft in Königs⸗ 
berg beſchäftigt. Am 1. September 1888 trat 
er als Hilfsarbeiter in die Stadtverwaltung der 
Stadt Thon ein, wurde hierſelbſt ſechs Wochen 
ſpäter zum Syndikus und Stadtrath und im 
November 1889 zum Bürgermeiſter von Thorn 
gewählt. Im Dezember 1892 wurde 
er Erſter Bürgermeiſter von Nordhauſen. 
Für den neugewählten erſten Bürgermeiſter von 
Charlottenburg iſt ein Gehalt von 16 500 Mk. 
ausgeſetzt, während der erſte Bürgermeiſter von 
Nordhauſen 7500 Mk. bezieht. In dem neuen 
Rathhauſe in Charlottenburg, deſſen Bau dem⸗ 
nächſt in Augriff genommen werden wird, iſt 
eine umfangreiche Dienſtwohnung für den erſten 
Bürgermeiſter vorgeſehen. 

— Auf die Begrüßungs⸗ und Dankes⸗ 
depeſche des weſtpreußiſchen Städte⸗ 
tages iſt nach Schluß der Verhandlungen 
folgende telegraphiſche Antwort dem Vorſtande 
zuge zangen: „Se. Maj. der Küſer und König 
haben allerhöchſt ſich über den Segensgruß der 
Vertreter der weſtpreußiſchen Städte ſehr ge⸗ 
freut und laſſen für den Ausdruck treuer An⸗ 
hlänglichkeit beſtens danken. Seine Mafeſtät 
geben ſich der Hoffnung hin, daß die beab- 

ſichtigte Errichtung einer techniſchen Hochſchule 

in Danzig weſentlich zu einer geſunden Weiter⸗ 

entwicklung allerhöchſt Ihrer treuen Provinz 
beitragen werde. Auf allerhöchſten B. fehl. 
v. Lucanus, Geh. Kabinetsrath.“ 
6 — Radwelrtfahren. Der nächſte 
| Sonntag verſpricht in jeder Beziehung die auf 
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ihn geſetzten Erwartungen zu erfüllen, denn es 
ſind nicht nur zahlreiche, ſondern auch ſehr 
gute Nennungen eingegangen. Von den hier 
bekannten erfolgreichen Fahrern erwähnen wir 
Sand und Frieſe ⸗ Königsberg i. Pr., Hintz⸗ 
Bromberg. Freyer ⸗ Konitz. Walozynski⸗Poſen, 
Großmar⸗Brombero, auch Liſtenow⸗ Hamburg 
meldet von den Wältmeiſterſchaften aus Wien. 
Von hier noch weniger bekannten Fahrern find 
A. Kreſſe und Agſten⸗Leipzig, Ruhle ⸗Branden⸗ 
burg a. H., Wenske - Sommerfeld N. L., 
H. Vorſt⸗ Berge hof, Rheinland, P. Röhr⸗ 
Danzig, eben o Richand⸗Brüſſel, mit dem noch 
die Verhandlungen nicht abgeſchloſſen ſind, zu 
nennen. Dieſen angeführten ſchließen ſich ver⸗ 
ſchiedene hieſige, ebenſo auswärtige Fahrer an, 
die we nicht beſonders erwähnen. Daß durch 
das Zuſammentreffen vieler erſtklaſſiger Fahrer 
gute Wettkämpfe zu erwarten find, ſteht außer 

rage. Wer den Sieg davon tragen wird, 
läßt ſich bei der ſtarken Konkurrenz noch gar 
nicht vorausſehen. 


— Im Viktoria⸗Theater beginnt 
am Montag das altbekannte Berliner Schau⸗ 
ſpiel⸗Enſemble der Liliputaner mit ihrer aus 
| roßen Damen und Herren beſtehenden Geſell⸗ 
ö ſchaft ein auf drei Abende berechnetes Gaſtſpiel. 
| Das Eaſemdle iR auf der Reife nach Rußland 

begriffen und bringt Montag Abend das neueſte 
| Zugſtück, die vieraklige Ausſtatlungepoſſe mit 

Geſan! „Eine Million“ zur Aufführung, womit 

die Liliputaner in Berlin und vor wenigen 
Tagen in Bromberg durchſchlagenden E folg 
erzielt haben. Die Ausſtattung an Konümen 
2. ſoll hochelegant fein. Eine größere Tages⸗ 
{ zeitung ſchreibt über das Enſemble: Wehl 
f ſelten hat man das Publikum ſo herzlich lachen 
ſehen, als bei der geſtrigen Vorſtellung „Eine 


1 Bekanntmachung. 
Das in unmittelbarer Nähe unſerer 

Stadt im Ziegeleipark belegene ſogenannte 
1 „Ziegeleigaſthaus“ ſoll mit den dazu 
gehörigen Baulichkeiten vom 1. Oktober d. J 
ab auf 6 Jahre zum Betriebe der Schank⸗ 
wirthſchaft anderweitig verpachtet werden 
(bisherige Pacht jährlich 3600 Mt) Eine 
angrenzende ca. 13 Morgen große Wieſe 
ſolrd dem Pächter auf Wunſch gleichfalls 
pachtweiſe überlaſſen 

Die Verpachtungsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau 1 aus, können ader auch 
von demſelden gegen Einſendung von 50 Pf. 
Schreibgebühren bezogen werden. 

Pachtluſtige werden erſucht, verſchloſſene 
Angebote mit der Aufſchrift „Angebote auf 
5 das Ziegelei⸗Gaſthaus“ und der Verſicherung, 
\ daß Bieter ſich den Pachtdedingungen unter⸗ 
ö wirft, dis Dienſtag, den 27. d Mts., 
0 Vormittags 10 Uhr bei uns einzureichen, 
0 zu welchem Zeitpunkt die Eröffnung im 
Diͤenſtzimmer des Herrn Kämmerers in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
ſtattfinden wird. 

Jeder Mitbietende hat vor der Eröffnung 
der Angebote eine Bietungskaution von 
200 Mk. bei der Kämmereikaſſe zu hinter: 


legen. 
Thorn, den 15. September 1898. 
Der Magiſtrat. 


der 


aus. 


Million“. 
des Vorurtheils und Mißtrauens bannen, welche 
uns ſonſt bei derartigen Geſellſchaften beherrſchen, 
denn wir haben es mit einer vorzüglichen Truppe 
zu thun. 


am l. und der Dienſtwechſel am 15. Oktober 
d. Is ſtattfindet. Hierbei bringen wir die 
Polizei⸗Verordnung des Herrn Regierungs- 
Präſidenten zu Marienwerder vom 17. Dezem⸗ 
1886 in Erinnerung, 
Wohnungsveränderung innerhalb drei Tagen 
auf unſerem Meldeamt gemeldet werden muß. 
Zuwiderhandlungen unterliegen einer Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Mk, im Unvermögensfallt 
verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn, den 14. September 1898. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

a 


Dankſagung. 

Mein 12jähriger Sohn litt noch imme 

an Bettnäſſen. 

endlich an den homsopathiſchen Arzt 
errn Dr. med. Hope in Görlitz, 
iefer beſeitigte das läſtige Uebel und i 
ſpreche ihn daher meinen herzlichſten Dan 


Gasthaus, 
viele Jahre in einer Hand, umſt ändeh lber 
zu verkaufen. Wo? jagt d 
isſer Zeitung. 


Hier können wir ruhig alle Gefühle 


Garderobe, Spiel und das ganze 
Enſemble wirkt großartig. Jeder muß zuge⸗ 


ſtehen, daß die Liliputaner ihre Sache verſtehen, 
und ſie haben es fertig gebracht, das Publikum 


bis zu Thränen lachen zu machen. 

— Das urſprünglich für den 14. Auguſt 
zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung 
für kranke und bedürftige Kriege⸗ 
theilnehmer geplante Konzert nebſt 
Verlooſung findet nunmehr als letztes Sommer⸗ 
feſt bei günſtiger Witterung am Sonntag, den 
25. d. M., im Ziegeleipark ſtatt, wobei zum 
erſten Male das neu erbaute Orcheſter in Ge⸗ 
brauch genommen werden ſoll. Wir wünſchen, 
daß Jupiter Pluvius ein Einſehen haben und 
dem Konzert gutes Wetter beſcheert ſein möge. 

— Nach beendetem Manöver kehrt auch das 


4. Ulanen⸗ Regiment morgen in die Garniſon 


zurück, der Stab ſowie die 2. und 3. Kom⸗ 
pagnie des Pionier⸗Bataillons Nr. 2 trifft erſt 
am Sonntag den 18. d. Mis. hier ein. 

— Die Verſammlung von Leitern 
und Lehrern von Fortbildungs⸗ 
ſchulen in Weſtpreußen, welche am 
16., 17. und 18. d. Mts. in Danzig ab- 
gehalten werden ſollte, kann wegen Mangels 
an Betheiligung nicht ſtattſinden. 

— In Pr. Stargard hat am Dienſtag 
Herr Poſtinſpektor Fitzner einen Vortrag über 
Fernſprechweſen gehalten und ſich dabei über 
das weſtpreußiſche Fernſprechnetz 
dahin geäußert, daß beabſichtigt werde, die 
Verbindung nach Danzig durch eine Bronze⸗ 
drahtleitung über Dirſchau herzuſtellen. Es 
wird dann möglich ſein, ſich mit Dirſchau, 
Danzig, Neufahrwaſſer, Zoppot, Elbing, Könige- 
berg, Marienburg, Marienwerder, Graudenz, 
Thorn, Bromberg und Inowrazlaw ver⸗ 
binden zu laſſen. Mit Berlin fei eine Vir⸗ 
bindung ausgeſchloſſen. 

— Nachdem wiederholt Klage darüber geführt 
worden, daß ſeit Einführung der reuen Xor- 
ſchriften über die Abfertigung und Be⸗ 
förderung unverpackt aufzegebener ein⸗ 
figiger Zweiräder von den Gepädträgern 
und Arbeiter der Eiſenbahnoetwaltung jede Hilfe: 
leiſtung bei der Ber und Entladung der 
Räder und ih er Beförderung nach und von 
den Baznſteigen abgelehnt e werd, iſt ſeitens 
der Eisen dahnverwallung angeordnet worden, 
daß dem Anſuchen um bderartize Hilfeleiftung 
bei der den Reiſenden obliegenden Beförderung 
der Fahrräder zu den Bahnſteigen und den 
Gepäckwagen ftattzugeben iſt, ſoweit dienſtliche 
Rückſichten nicht entgegenſtehen. Für die Gepäck⸗ 
träger gli hierbei der Gepäckträgertarif. Auf 
eine Fahrkarte können auch mehrere — jedoch 
höchſtens drei — unve packte einſitzige Zweiräder 
mitgeführt werden; es iſt jedoch für jedes Rad 
eine Fahrradkarte zu löſen. — Die Rück ⸗ 
be förderung verſchleppter Fahr⸗ 
räder erfolgt künftighin koſtenftei. Die in 
Frage kommenden Dienſtſtellen ſind befonders 
darauf hingewieſen worden, bei ter Durchführung 
der im Intereſſe des Betriebs erforderlich ge⸗ 
wordenen neu u Vorſchriften thunlichſtes Entgegen⸗ 
kommen zu beweiſen. 

— Das ruſſiſche Verkehrsminiſterium hat die 
am 13. Auguſt d. J. zur Einführung gelangte 
Frachtermäßigung für Getreide, 
welches über Alexandrowo unb Sosnowice nach 
den weſtlich von Thorn belegenen Eiſenbahn⸗ 
ſtationen expediert wird, mit Giltigkeit vom 
1. Oktober d. J. auch auf den Verkehr über 
Wirballen, Graſewo und Mlowka ausgedehnt. 

— Durch Erlaß des Herrn Miniftere des 
Innern iſt aus dem Gutsbezirk Ollek 
(Roch vaſſen) beſtehend aus den Wohnplätzen 
Oll k, Baubark en, Okcaszyn, Forſthaus Smolnik, 
Culmer⸗Czauſſeehaus und Fort Friedrich der 
Große ein Amtebezük mit dem Namen Ollek 
gebildet werden. 


wonach Ri Gegenſtände als 


Tiſchdecken, 


geſchirr, 
darunter 
Venedig 


\ verſteigern. 
Ich wandte mich dahe 


Mittwoch, den 21. Sept. cr., 


von Vormittags 9 Uhr ab, werde ich in 
Stewken im „Hotel Kaiſerhof“ untergebrachte 


mehrere Satz Betten, Bett⸗ 
und Leib⸗Wäſche, Servietten, 


Spiegel, Gardinen, Lambre⸗ 
quins, Porzellan und Küchen: 
. Bilder, 

er 


öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


a ee ch 
Krankenwagen. 
Gebrauchter, gut erhaltener Wagen wird zu 

kaufen geſucht Gerechteſtr. 22 
Ve brauchte Möbel werden gekauft 
3. Skowronski, Brückenſtraße 16. 
“a. 1 Wohnung 
ie Expedition] 4 Zimmer und Zubehör zu vermiethen 


— Künſtliche Steine langten heute 

in drei Wagrons hier auf der Uferbahn für 
die königl. Waſſerbau ⸗ Verwaltung aus der 
Kunſtſteinfabrik Brieſen an. Die Steine ſollen 
zur Pflaſterung der Buhnenköpfe verſuchsweiſe 
verwendet werden. 
Die Auszahlung der Feuer⸗ 
löſchgebühren für den letzten Brand auf 
der Culmer Vorſtadt erfolgt morgen, Sonnabend 
Abend im Polizeikommiſſariat. 

— Gefunden ein Dame gürtel in der 
Bromberger Straße, ein Portemonnaie mit In⸗ 
halt in der Fiſcherſtraße, ein Portemonnaie mit 
Briefmarken in der Heiligegeiſtſtraße; zuge⸗ 
laufen ein großer ſchwarzbunter Hund bei 
Ronowski, Kol. Weißhof. 5 

— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
11 Grad Wärme; Barometerſtand 28 Zoll. 

— Wafſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 0,03 Meter unter Null. 

h Mocker, 15. September. Der Arbeiter Genzel 
aus Rubinkowo, welcher nach Verbüßung einer Strafe 
von 36 Jahren Zuchthaus und 1 Jahr 8 Monaten Ge⸗ 
fängniß kürzlich hierher entlaſſen wurde, iſt bereits 
wieder in Papau bei einem Schweinediebſtahl ertappt 
und feſtgenommen worden. 

Podgorz, 15. September. Durch Herrn 
Kreisphyſikus Dr. Finger wurden geſtern und deute 
in der kathol. Schule 200, in der ev. Schule 368 und 
in der Pribatſchule 38, zuſammen 606 Schüler auf 
Granuloſe unterſucht; davon haben 39, 36 und 3 
Schüler kranke Augen; unterſchieden wurden Verdäch⸗ 
tige, leicht, mittel und ſchwer Erkrankte. Vom Schul⸗ 
hauſe begab ſich der Herr Kreisphyſikus in die Woh ⸗ 
nung dei Eltern von mittel und ſchwer erkrankten 


Schülern und unterſuchte dort die jänmtlichen Ange⸗ 
hörigen. g 


Kleine Chronik. 

Im Nordoſtſeekanal wurde 
Mittwoch Vormittag der Ewer „Erndte“ aus 
Neuendorf bei Elmshorn bei Kilometer 23,9 
von dem Dampfer „Hudiksvall' aus Hamburg 
anzerannt und iſt im Kanal geſunken. Die 
Ladung, in 800 Zentnern Gerſte beſtehend 
wurde ausgepumpt. Die Hebung erfolgte im 
Laufe der Nacht; Donnerſtag früh iſt der Ewer 
nach Bruns büttelkoog geſchafft worden. 

* Gegen den Bürgermeiſter 
Reiche in Delitzſch iſt wegen Veruntreuung 
im Amte die Unterſuchung eingeleitet worden. 
Reiche hat um ſeine Entlaſſung nachgeſucht. 

Um zwei Pfennige. Ein Diebſtahl 
im Werthe von zwei Pfennigen beſchäfligte am 
Mittwoch die Strafkammer in Wiesbaden. Der 
Fabrikarbe ter F. M. zu Griesheim öffnete den 
Koffer ſeines Stubengenoſſen und entnahm zwei 
Brieftouvette. Das Schöffengericht zu Höchſt 
hatte die Sache an die Strafkammer verwieſen 
und M. ahılt nun 4 Monate Gefängniß wegen 
ſchweren Diebftahle. 

Die bei den Arbeiten für die 
Weltausſtellung und die Stadtbahn ſo⸗ 
wie bei den Kloakenbauten beſchäftigten Erd ⸗ 
arbeiter und Zimmerleute in Paris beſchloſſen, 
weil ihnen eine Lohnerhöhung verweigert wurde, 
in den Ausſtand zu treten. Die Zahl der Aus⸗ 
ſtändicen wird auf 7000 Mann geſchätzt. 

»Ein Orkan ſuchte am litzten Sonn⸗ 
abend die Zafel Barbados heim. Hundert 
Meniken ſollen getöstet, zwanzigtauſend Per⸗ 
ſonen obdachlos ſein. Auch mehrere Schiffe 
ſollen verloren ſein. — Ueber die meiſten 
Windward⸗ und Lreward⸗Inſeln in Weſtindien 
iſt ein Orkan hingegangen und hat furchtbare 
Verwüſtungen angerichtet. Am meiſten hat 
St. Vincent gelitten. 300 Perſonen ſollen 
getödtet und 20 000 obdachlos fein. Häuſer 
und Kirchen wurden durch Fluth wellen zerſtört. 
In Santa Lucia traten mehrere Erdſtürze ein, 
bei denen 12 Perſon en den Tod erlitten. Auch 
Guadeloupe wurde ſchwer betroffen; 19 Be⸗ 
wohner wurden getödtet. 


Neueſte machricten. 
Wien, 15. September. Der Hofſep watzug 
mit der Leiche der Kaiſerin traf um 10 Uhr 
auf dem Weſtbahnhofe ein, von dem Oberhef⸗ 
meiſter, den Hofchargen, dem O fiſierkorps, der 
Geistlichkeit und einer Ehrenkompaen e en pfangen. 


* 


Polizeiliche Bekanntmachung. Oeffentliche Großes 
e eee, | DWRUBSDELREIBELUNG. Schauſenſter 


d. Is. billig zu baden 

immer 
Möbel geeignet, 
Steppdecken, 
vom 1. 
Mohr von 
1. Oktober zu vermiethen. 


I möbl. Zim. zu verm. 


1. Oktober zu verm. 


Thalſtraße 27. 


mit Scheibe und Jalouſie iſt per 1. Okt. 
Seglerſtr. 22. 


zu vermiethen, auch als Lagerraum für 
Culmer Chauſſee 10. 


3 — m 
ine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
ctober zu vermiethen 
Brombergerſtr. 60. pt. 
Breiteſtraße 5, 2. Etage, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör vom 
O. Scharf. 
Mödl.⸗Part.⸗Zim. zu verm. Dackerſtraße 13 


oppernicusſtr. 24, 1. 


—— — ͤœäjä. — — 

2 Stuben und Kabinet, in 
part., auch geeignet zum Comptoir per 
Culmerſtr. 11. 


Herrſchaftliche Wohnung, 1 Et., 
7 Zimmer, metit Zubehör und Pferde⸗ 
ſtall Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 11, 
verſetzungshalber ſofort zu vermiethen. | 

Näheres bei G. Soppart, Bacheſtr. 17.1 Näh. bei Schuhmachermſtr. Olklewicz, 1 Tr. 


Die Leiche wurde in die Hofburgkapelle über⸗ 


führt, wo der Kaiſer mit den nächſten Leit- 


tragenden der erſten Einſegnung beimohnte. 


Sodann wurde der Sargſchlüſſel dem erſten 
Ober hofmeiſter übergeben und die Kapelle ge⸗ 
ſchloſſen. 
hatte auf dem ganzen Wege entblözten Hauptes 
den Leichenzug in ſtummer 
laſſen. 


Ein vieltauſen d löpfiges Publikum 
Trauer paſſiren 


Wien, 15. September. Wie her verlautet, 


wird Reichskanzler Fürſt Hohenlohe zur Be⸗ 
ſetzung hier eintreffen. 


Wien, 16. September. Das bisherige 
Feſtkomuee für das Kaiſer⸗Jubildum will für 
das geſammelte Geld das Hotel Beaurivage in 
Genf ankaufen, um es in ein Krankenhaus zu 
verwandeln. Das Bett, auf dem die Kaiſerin 
Eliſabeth verſchied, wurde auf den Wunſch des 
Kaiſers nach Wien gebracht. Es iſt ein großes 
einfaches Bett aus Poliſanderholz. 


Verantwortlicher Redakteur: 8 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels ⸗Aachrichten. 


Telegraphiſche Börſen : Deveicde 
Berlin, 16. September. Fonds: feſt. 15. Sept. 
Ruſſiſche Banknoten 216.75 216,70 
Warſchau 8 Tage 216,10 216,05 
Oeſterr. Banknoten 170,00 169,85 
Preuß. Konſols 3 pCt. 94,6 94.30 
Preuß. Konſols 3¼ pCt. 101 86 101,90 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg 101,80 101,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 93,80 93,80 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 10190 101,80 
Weſtpr. Pfbbrf. 3 pet. neul. U 91% 91,00 

do. „ 3½ pCt. do. 99,4% 99,60 
Poſener Pfandbriefe 3 ½ pCt. 99.90 39.75 
= © 4 pCt. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 101,00 fehlt 
Türk. Anl. O. 26,70 25,50 
Italien. Rente 4 pt. fehlt 92,30 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91.90 92,00 
Diskonts-FKomm.-Anth. excl. 201.50 202,10 
arpener — 176,70 176,50 
horn. Stadt⸗Aaleihe 3 ½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Nork Okt. 733/, 71578 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 54,00 54,20 


Spiritus Depeſche. 

v. Portatius u. Grothe Königsberg, 16. Septbr. 
Loco cont. 70er 53,00 Bf., 52,00 Gd. 
Auguſt (O0 „ —.— „ 
Septbr. 5500 „ 5200 

Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 15. September. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 772 bis 
793 Gr. 163-166 M., inländ. bunt 761 bis 
766 Gr. 160—161 M., inländ. roth 740 
bis 783 Gr. 150-155 M 

Roggen: inländiſch grobkörnig 705-753 Gr. 128 
bis 129 M. 

Gerſte: inländiſch große 682 - 686 Gr. 132—138 M., 
tranſito kleine 615 Gr. 85 M. 

Hafer: inländiſcher 118— 121 M. 

Alles pro Tonne von 1000 Kilogr. 

Kleie: ver 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,80 M. 


Deutſche Bahnmeiſter⸗ Wegebau⸗ 
und Tiefbau⸗Schule zu Arnſtadt in Thüringen. 
Junge Leute, die ſich dem Bahumeiſterſache b m Weg ⸗ 
oder Tiefbau widmen wollen, müſſen itzt ihre tech⸗ 
niſche Ausbildung auf einer Baugewerkſchule ſuchen 
die aber nicht für dieſe Zwecke eingerichtet iſt, fie 
werden hierdurch gezwungen, mehrere Lehrfächer im 
Unterrichte mitzunehmen, die für ihre Zukunft von 
zweifelhaftem Werthe ſind, während ſie in anderen, für 
ſie ſehr wichtigen Lehrfächern (Feldmeſſen und Nivelliren, 
Wege⸗, Brücken⸗ und Eiſenbahnbau, Eiſenbahndetriebs⸗ 
lehre, Telegraphiren uſw.) ſo gut wie gar leinen 
Unterricht erhalten. Dieſe Lücke in unſerem techniſchen 
Schulweſen ſoll die „Deutſche Bahnmeiſter⸗ Wege⸗ 
und Tiefbau⸗Schule zu Aruſtadt“ ausfüllen. Während 
angehende Bahnmeiſter jetzt vier Semeſter eine Bau⸗ 
gewerkſchule beſuchen, umfaßt der Lehrgang der 
Deulſchen Bahnmeiſterſchule nur drei Semeſter und ift 
dieſe Unterrichtszeit bei der ſtrengen Beſchränkung des 
Unterrichts auf das eigentliche Fach auch vollkommen 
ausreichend. Die Direktion dieſer Anftalt liegt in be- 
währten Händen, fie iſt dem Ingenieur Rühl, ſeit 
Jahren Fachlehrer am Thüringiſchen Technikum zu 
Ilmenau, unter fachmänniſcher Oberaufſicht des Herrn 
Direktor Jentzen zu Ilmenau übertragen worden. Die 
Auſtalt ſteht unter Staatsaufſicht. Das Winter⸗ 


Semefter 1898/99 beginnt am 31. Oktober, der Vor⸗ 
unterricht am 10. Oktober. Anfragen und An 
meldungen find an die Direktion zu richten, die jede 
weitere Auskunft gern ertheilt. 
Strumpt- 
Rıck- | 
Casior- | 
Zeplir- 
empfiehlt in guten Qualitäten 
zu billigen Preiſen 
2A. Petersilge. 
Spurlos verſchwunden 
ſind alle Hautuureinigkeiten und Haut⸗ 
2 wie Flechten, Finnen, Mit⸗ 
eſſer, Blüthchen, rothe Flecke ꝛc. durch 
den täglichen Gebrauch von: 


Bergmann Carboltderrschwefel-Seife 


von Bergmann & Co 
Radebeul Dresden 
(Schutzmarke: Zwei Beramänner). 
a Stück 50 Ai bei: Adolf Leetz und 
Anders Co. 
Zwei kleine Mohnungen 
vom 1. Oktober im Schmied Krüger ſchen 
Grundſtück. Heiligegeiftitraße 10, zu verm. 


—— — 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der nachſtehenden Tages ordnung näher 
bezeichneten Gegenſtände habe ich einen Kreistag auf 


Dienſtag, den 4. Oktober d. IJs., 
Vormittags 12 Ahr 
im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes — Heiligegeiſtſtraße Nr. 11 — an⸗ 


beraumt. 
Der Landrath. 
v. Schwerin. 
Tagesordnung: 
1. Einführung des wiedergewählten Kreistagsabgeordneten Beſitzers Lied t te zu 


Kompanie, Prüfung und Beſchlußfaſſung über die Legitimation deſſelben. 

. Ergänzung des § 31 des Statuts der Kreisſparkaſſe. 

„Ankauf einer Parzelle von 0,51 Hektar von dem Anſiedelungsgute Grembolſchin für 
den Preis von 600 Mark zur Anleaung einer Baumſchule 

. Bewilligung einer Beihilfe im Höchſtbetrage von 6395 Mark zur Pflaſterung der 
Dorfſtraße durch Lonzyn. 

. Wahl bezw. Eragänzunaswahl kreisſtändiſcher Kommiſſionen. 


1 Wir löſen von heute 
ab alle am 1. Oktober d. J 
fälligen Zinsſcheine ohne jeden 
Abzug ein. 


Norddeutsche Creditanstalt 


Agentur Thorn. 
Für Hausfrauen 
Für Söhne und Töchter 
Für dienende Mädchen 


empfehlen wir die vom Fröbel⸗Oberlin⸗Ver⸗ 
ein zu Berlin herausgegebenen Volksſchriften 
und ſie werden uns für dieſe Empfehlung 
dankbar ſein, beſonders beim bevorſtehen⸗ 
den Dienſtbotenwechſel. 

Katechismus für Hausmädchen. 


M 928 


Katechismus für Kindermädchen 40 Pfg. 
Katechismus für Landmägde . 0 pfg 
Katechismus der Kochkunſt 60 Pfg 
Anſtands Katechismus. . 50 Pfg. 
Päppel-Katechim nns 50 Pfg. 


Unſere Beſtrebur gen, ein beſſeres Verhält⸗ 
niß zwiſchen Herrſchaft und Dienerſchaft 
wiederherzuſtellen, ſind von allen Seiten, 
wie auch von Allerhöchſter Stelle an- 
erkannt worden. Die Schriften haben 
durch ganz Deutſchland wie auch im Aus⸗ 
lande eine große Verbreitung gewonnen. 
Die dienenden Mädchen lernen aus 


ECC ³˙¹A A ̃¾˙uG. ANNE 


Pianoforte 


| 


Fabrik L. 


. Deutsche - . 
Bahnmeisterschule Arnstadt i. Tur. 
Wegebau- u. Tiefbau-Sohule, 

o 


Director Ruhl. 


Herrmann & Co.., 
Berlin, Neue Promenade 5, 


empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 


Eisenoonstruction, höchster Tonfülle und 


fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 


Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
zahlung. Preisverzeichniss franco. (t 


Mein Lager fertiger 


Herren- und Knaben- Garderobe, 


wie 


Tuchlager moderner Stoffarten 


bietet zur 


Herbst- und Wintersaison 


zu den billigſten Preiſen 


die größte Auswahl. 


Fritz Schneider, 


Thorn, Neuſt. Markt 22 


neben dem Kgl. Gouvernement. 


a —̃ — — —— — 
PFE 


Damenkleiderstoffe 


ee vier be 1 5 ſowie 
1 gift, um zur Zufriedenheit der . = 
Herrſchaft zu dienen. Aus dem Anſtands⸗ Damenkonfection 


Katechismus lernen Söhne und Töchter beim 
Eintritt in das geſellſchaftliche Leben ein 
feines Benehmen, während aus dem Päppel⸗ 
Katechismus jede junge Mutter und jede 
Kinderpflegerin die künſtliche Er⸗ 


vom einfachſten 


Rie 


— Zu ſehr billigen Preifen — 


hard Do brzins ki, 


bis zum eleganteſten Genre empfiehlt in großer Auswahl 


Sonntag, den 18. September, Nachmittags 3 Uhr: 
rosses internationales 


Herbst-W ettfahren 


BEE auf der Thorner Rennbahn Culmer Vorſtadt (Munsch). | 


1. Ermunterungsfahren 2000 m, 3 Ehren- 4. Hindernißfahren, 1600 m, 3 Ehrenpreiſe 
preiſe 60 Mk. 70 Mk. 5 

2. Rundenpreisfahren, 2000 m, 3 Ehren- 5. Großes Mehrſitzer⸗Rundenpreisfahren, 

preiſe 70 Mk. 2000 m, 3 gr. Ehrenpreiſe 120 Mk. 

Großes Hauptfahren, 10 km, 3 Ehren: | 6. Militär⸗Hindernißfahren, 1600 m, 3 Ehren⸗ 

preiſe 140 Mk. preiſe, 40 Mk. 


Nachmittags 2½ Uhr 50 
Grosser Preis-Corso 
von hieſigen und auswärtigen Vereinen durch die Hauptſtraßen der Stadt. 
— 3 Ehrenpreiſe im Werthe von 100 Mk. — 
Während des Rennens: 


Grosses Militär-Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fußart.⸗Regts. Nr. 15 unter perſoͤnlicher Leitung des 
Herrn Kapellmeiſters Krelle. 


In den Pauſen: Kunstfahren. 


Nach dem Rennen gemeinſame Fahrt der Vereine zur Stadt. 
Bei eintretender Dunkelheit 


anni TR 
se Vollständige Belenchtung der Rennbahn. 22 
Kaſſeneröffnung 2½ Uhr. 5 Beginn der Rennen 3½ Uhr. 
Preiſe der Plätze im Vorverkauf: Tribüne (nummerirt) 1,75 Mk., 
Sattelplatz 1,25 ME, I. Platz 80 Pig, 2. Platz 50 Pfg., Stehplatz 25 Pig. — 
Vorverkauf bis Sonntag, den 18. September, Nachm. 1½ Uhr, in dem Cigarrengeſchäft 
des Herrn F. Duszynski, Breiteſtraße. 
Für die nicht nummerirten Plätze find auch beſondere Kinderbillets zu halben 
Preiſen zu haben. . 5 
Das Rennen findet bei jeder Witterung ſtatt. 
Zum Schutze gegen . Witterung befinden ſich gedeckte Räume 
auf der Rennbahn. Die Rennen ſind von jedem Platz aus genau zu überſehen. — 
Kremſer und Wagen ſtehen an der Esplanade. — . Das Mitbringen von Hunden 
iſt ſtreng unterſagt. SE 7: 
Verein für Bahnwettfahren. 


Ortsverein der Tischler. Vittorin- Theater in Thort. 


Sonntag, den 18. Septemb 
Nechuttags 2 415 : Montag, d. 19. September 1898 


3. 


Verſammlung T 
ußland: 0 
im Lokale e 106. Erſtes Geſammtgaſtſpiel dee 


des Herrn Meinke aus Poſen über das Thema: 
„Die Nothwendigkeit der Zugehörig⸗ 
keit der Arbeiter im Holzarbeiterbe⸗ 
rufe zur Hirsch - Duncker'ſchen 
Organiſation und den Ausbau des 
Gewerkvereins der Tiſchler ꝛc.“ 


Ba eye 2 
BE | 
Ber aner 
BER 2 
mit ihrer berühmten, aus großen Damen 


und Herren beſtehenden Geſellſchaft unter 
Mitwirkung der Kapelle des 21. Inf.⸗Regts., 


nährung eines Säuglings lernt. 


Manufactur- u. Modewaaren, Hierzu werden die Mitglieder, ſowie mit hocheleganter Ausſtattung. 


Wir ſenden dieſe Schriften gegen Zu⸗ 
ſendung des Betrages in Briefmarken oder 
der größeren Sicherheit wegen gegen Poſt⸗ 
nachnahme. 

Der vorſtand des Fröbel-Oberlin-Versins 
FrauErnacGrauenhorſt. Berlin, Wilhelmſtr. 10. 


Ein geübter 


chreiber, 


mit ſchöner Handichrift, kann fofo.t eintreten 
im Bureau Culmerſtraße 4. 


ſämmtliche Holzarbeiter Thorns eingeladen. 


Der Vorſtand. 
Täglich 9 Brot 


un 
ff. Süßrahm⸗Tafelbutter 
empfiehlt 
Dampf- Molkerei Culmsee. 
Niederlage Gerberſtr. 21 
neben der Töchterſchule. 
ff. Fettheringe, 
prima ſaure Gurken, 
ſowie feinen Leckhonig 
empfiehlt A. Cohn's Ww., Schillerſtr. 3. 


im Hauſe der Frau Frohwerk. A 
rr ; 


SuSE NSENBEEuE WEEE 
Unſere Campagne beginnt am 


Dienſtag, den 27. September. 


Die Annahme der Arbeiter 


findet am Montag, den 26. September, Morgens 


Eine Million. 


Moderne Ausſtattungspoſſe 
in 4 Alten. 
Hamburg, Lübeck ꝛc.) 2 


Breiteſtraße, bis 6½ Uhr) Loge und 
Sperrſitz (nummerirt) 1,25 Mk, Parterre 
(2 Platz) 75 Pf. An der Abendkaſſe: 
Loge und Sperrfiß 1,50 Mk., Parterre 
1 Mk, Stehplatz 50 Pf., Gallerie 30 Pf. 
Dienstag Abend: Dieſelbe Vorſtellung. 
Mittwoch Nachm. 4 Uhr: Hänfel u. Gretel. 


mit Geſang 8 
(Großer Erfolg in Berlin, 


6 Anfang 8¼ uhr. m 
Preiſe der Plätze: Im Vorverkauf 
bei Herrn Duszynski (Cigarren⸗Geſchäft, 


Tüchtige 


Schloſſer 
Schmiede 


finden dauernde Beſchäftigung in der 


Waggonfahrik Benchelt & Co, 


Grünberg Schl. 


Die Mühlenbau⸗Anſtalt und Maſchinen⸗ 
fabrik vorm. Gebr. Seek in Dresden 


ſucht 
tüchtige Montenre und 


tüchtige Tiſchler 
zur Montage der Gerſon ſchen Dampfmühle 
in Mocker. 
Näherts a. d. Bauſtelle. 
K. Bauer, Ina. 


e 
2 tücptige Slempnergefellh 


verlangt von ſofort bei hohem Lohn die 
Bau⸗ und Hausklempuerei und 


llations ft m 
von Julius ee N prohe 29. 2 Lehrlinge 
die L t bei 
Talentvolle Knaben, ee ee 5 411 8 Bäckermeiſter 


Mellienſtraße 120. 


Eine Mittelwohnung 


mit Zubehör zu vermiethen Mellienſtraße 120 
Die 2. Etage, 


24. September in 
zu ſprechen. D. O 


S Uhr auf dem Fabrikhofe ſtatt. 

Legitimationspapiere, ſowie die Karten für Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung ſind mitzubringen; Arbeiter unter 
21 Jahren müſſen ein Arbeitsbuch aufweiſen. 

Culmſee, den 8. September 1898. 


Zuckerfabrik Culmſee. 


Laden 


nebſt anſchließender Wohnung ſofort zu 
vermiethen im Neubau 
Wilhelmſtadt, Ecke Friedrichſtraße. 
Imer & Kaun. 
Eine renov. Wohng. 3. Etage, 5 Zim. u. 
Zub., zu verm. J Dinter's Wwe., Schillerſt. 8 
Wohnung, 
im Hinterhauſe, 3 Zim. u. helle Küche zu verm. 
Cohn, Breiteſtraße 32. 
Die Wohnung, 2. Etage, beſtehend aus 
2 Zimmern nebſt Zubehör, nach vorn, iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
1. Et. 3 Zim. Küche, Zubeh. z. verm. Bäckerſtr 5. 


Mittwoch Abend: Letztes Gaſtſpiel. 


Der Feiertage wegen bleibt mein 
Geſchäft Sonnabend u. Zonn⸗ 
tag, den 17. und 18. d. Mts. 


geschlossen. 


8. Gellhorn, Bäckermeiſter, 
Schillerſtraße 16. 
Sonnabend und Sonntag, der Feier⸗ 
tage u. geſchloſſen. 


oewenson, Breiteſtraße 16. 0 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 18. September. 
Altſtädt. evangl. Kirche. 

Morgens 8 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi, 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 


Ilalieniſche Weintrauben 


aa Pfund 45 Pfennig 
empfiehlt Hugo Eromin. 


„„ von 10 Pfg. 
Goldtapeten „ 20 „ 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 
Gebr. Ziegler. Minden in Weſtfalen. 


Zur Anfertigung aller Arten 


Möbel 


in ſauberer Ausführung zu ſoliden 
Preiſen empfiehlt ſich 


W. Neumann, Tischlermeister, 


. err Pfarrer Stachowitz. 
„F. l für den a0 Archlichen Hülfs⸗ 
Arnica-Haaröl verein in Danzig. 


Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 9 
Nachm. 5 Uhr: kein Gottesdienſt. | 
Kollekte für innere Miſſion. 3 
Evangeliſche Garniſonkirche. 5 
Jufolge von Arbeiten an dem Terrazzofuß⸗ 
boden kann die Kirche erſt am 25. d. Mts. 


iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, 
in tanjenden von Fällen bewährte Haus⸗ 
mittel gegen Haarausfall u. Schuppen⸗ 
bildung. Flaſchen a 75 und 50 Pf. bei: 
Anders & CO. 

Der von Herrn RT TR 
ei Ber Ind EN m 
nebſt kl. Wohnung u. Werkſtätte, zu 


Breites trasse 29, 
Ecke Baderſtraße, 
iſt die 3. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche ꝛc. zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei Philipp Elkan Nachf. 
are Familienwohnung nebſt Zus 
M ebehör billig zu verm. Tuchmacherſtr. 1. 
Ein gut möblirtes Zimmer 
nebſt Cab. fogl. z. verm. Coppernicusſtr. 20. 


jedem Geſchäft paſſend, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Siegfried Danziger. 
2 gut möbl. Zimmer 
vom 1. Oktober zu vermieihen 
nn Tuchmacherſtraße 4, J. 


mit Balkon, iſt vom 1. Oktober zu vermieth. 

Louis Wollenberg. Breiteſtraße 34. 
Eine Wohnung, 

4 Zimmer, Küche und Zubehör vermiethet 
Th. Sponnagel, Brauerei. 


Wohnung 


Für unſer Getreidegeſchäft ſuchen 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 

Lissack & Wolff. 

Ein tüchtiger 


Hausknecht 


kann ſich melden. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Gartnerlehrlinge augen bi 


eintreten bei 
6. A. Curth, Pbhilofophenmweg. 


unge Damen, 


Vorſtadt Nr. 64/66, 


huung 
von 2 Zim., Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
J. Murzynski, Gerechteſtraße 16. 


— 


von 4 Zimmern, heller Küche und Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Bbl.; Zimmer ſofort zu verm. Zu erfr. 
Nl eiligegeiſtſtraße 9. C. Wittwer. 


Seglerſtraße 22 
find per 1. Oktober 3. Etage zwei 
Wohnungen a 540 und 600 Mk. zu verm. 
Gut möblirtes Zimmer von ſogleich 


II. Etage. 


Eine eleg. möblirte Wohnung 
2 Zimmer, Entree und Burſchengelaß 
Schillerſtraße 8. 


welche die Schneiderei erlernen wollen, er S ei er Bad — Hermann Dann. 

. — ſich 3 — Strobandftr. 53 f Der in 25 chers aderfir 28 Ei 5 W h \ e at "Pension a 
= einzeln, als Lagerräume zu vermieten. Zu ne onnun Gute Schülerin 

Eine gute Amme erfragen dortſelbſt im 5 per October. Näh. in der Expd. dieſ. 31g. 


geſucht. Zu erfragen Culmerſtr. 6, I. Für Börfen- und Handelsberſchte, den 


Technischen Bureau. von 3 Zimmern und Zubehör vom 
en billiges Logis Tie I. Etage Bäcker fkraſſe 17° e 47 1. Oktober zu vermiethen bei Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
für junge Herren Srückenſtr. 14., III. Cr. rechts. iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 6. Jacob. Hohmann, Mocker, Bergſtraße. E. Wendel in Thorn. 


Druck und Verlag der Buchbruckerel der Thorner DOfideniſchen Zeitung, Gel. m. b. H., Thorn. 


wieder benutzt werden. 
Evangel. luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Ev. luth. Kirche in Mocker. 
Kirchenviſitation. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Paſtor Scholze aus Magdeburg. 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Paſtor Meyer. 
Mädchen ſchule in Mocher. 
Nachm. 5 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Ev. Kirche zu Vodgorz. 
Nachmittags 6 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für die innere Miffton. 


Der Gejammtanflage der 
heutigen Nummer ift ein Pro- 
ipeft über die berühmte jehr 


— 


der Eule“ beigelegt, worauf 
wir unſere geehrten Leſer ganz 


ie 2 


beliebte „Doering's Seife mit 


beſonders aufmerkſam machen. | 


